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Neues Prinzenpaar schwingt das Zepter
Fastnachtsgesellschaft „Brunnenputzer“: Kathrin und Eric Bohnet in Külsheim inthronisiert

Von Holger Watzka

Külsheim. Die Fastnachtsgesellschaft
Külsheimer „Brunnenputzer“ hatte
zur Proklamation des Prinzenpaares
in das Alte Rathaus aufgerufen. Vol-
les Haus zum Auftakt der „fünften
Jahreszeit“ in der Brunnenstadt. Alle
Garden, der Elferrat und die interes-
sierte Bevölkerung waren gekom-
men.

Mit Fastnachtsliedern stimmte
der Musikverein Külsheim auf die
Proklamation ein. Sitzungspräsi-
dent Alexander Difloé war bester
Laune und blickte in viele fröhliche
Gesichter im närrischen Publikum:
„Endlich geht es wieder los!“ 262
Tage, so der Sitzungspräsident, habe
man ohne Fastnacht auskommen
müssen. Jetzt sei es Zeit für die erste
Bütt. „Ab heute haben sich alle lieb,“
war da unter anderem zu hören.

Verabschiedet zu den Klängen
des Narrhallamarschs wurde das
scheidende Prinzenpaar Gloria und
Lukas mit einem Schnaps-Advents-
kalender. Um die Nachfolger wurde

ein großes Geheimnis gemacht. Die
Spannung im Saal stieg und der lus-
tige Haufen überbrückte die Zeit mit
frohen Liedern. Der Sitzungspräsi-
dent sorgte für ein Feuerwerk der
Fröhlichkeit.

Die Gardemädchen standen Spa-
lier, im Saal dominierten die Farben
weiß und rot, so sind die Brunnen-
putzer traditionell gewandet. Ein
Tusch der Musikanten und Kathrin
und Eric Bohnet als neues Prinzen-
paar zogen in das Alte Rathaus ein.
Mit Blumenstrauß und Zepter wur-
den diese begrüßt und als Orden ein
Eimerle zum Umhängen verliehen.
„Äiwi Voul“, der Schlachtruf der
Fastnachtsgesellschaft Külsheimer
„Brunnenputzer“ erschallte vielmals
an diesem Abend. Nach der Prokla-
mation im Rathaus zog des den fröh-
lichen Haufen in das Gasthaus „Zum
Speer“ zum Kohlrabenessen.

Mehr mit den „Brunnenputzern“
erleben darf das närrische Publikum
bei den Prunksitzungen am 26. und
27. Januar. Der Kartenvorverkauf ist
am 13. Januar im Vereinsheim.

Proklamation des Prinzenpaares bei der Fastnachtsgesellschaft „Brunnenputzer“ im Alten Rathaus (von links): Vizepräsidentin
Simone Hauck, das neue Prinzenpaar Kathrin und Eric Bohnet und Sitzungspräsident Alexander Difloé. BILD: HOLGER WATZKA

„Lebenshilfe ein Leuchtturmprojekt“
Von Werner Palmert

Main-Tauber-Kreis. Im kommenden
Jahr kann die „Lebenshilfe Main-
Tauber-Kreis“ ihr 60-jähriges Beste-
hen feiern. Der Schwerpunkt der Ar-
beit des Vereins liegt in der Unter-
stützung von Menschen mit Behin-
derung, damit diese ein möglichst
eigenständiges Leben führen kön-
nen. Aber auch die Eltern und Ange-
hörigen dieser Menschen werden
von der Lebenshilfe unterstützt, in
der täglichen Arbeit entlastet und
umfassend fachlich beraten.

Ein Teil der großen Familie der
Lebenshilfe Main-Tauber-Kreis ist
die Stiftung Lebenshilfe, wie der Ku-
ratoriumsvorsitzende Benjamin
Czernin am Samstag im Irmgard-
Volkert-Haus, anlässlich des 25.
Gründungstages der Stiftung, in ei-
ner Festveranstaltung betonte. Die
Initiative zur Gründung 1998 ging
von der damaligen Vereinsvorsit-
zenden der Lebenshilfe, Erika Thie-
rauf, aus. Aus dem damaligen Start-
kapital von 50 000 D-Mark wurden
bis heute 250 000 Euro.

In seinen Grußworten an die
Festversammlung, der auch die
Bundestagsabgeordnete Nina War-
ken, Landtagsvizepräsident Profes-
sor Dr. Wolfgang Reinhart (MdL),
Sozialdezernentin Elisabeth Krug,
der Vorstandsvorsitzende der Spar-
kasse Tauberfranken, Peter Vogel,
der Lauda-Königshöfer Bürgermeis-
ter, Dr. Lukas Braun und der ehema-
lige Werbacher Bürgermeister Ott-
mar Dürr teilnahmen, zitierte der
heutige Vereinsvorsitzende, Bürger-
meister Benjamin Czernin aus
Ahorn, die Kölner Universitätspro-
fessorin Barbara Fornefeld: „Inklusi-
on lässt sich nicht einfach verord-
nen. Sie hängt wesentlich auch von
den Einstellungen, Erfahrungen und
Vorurteilen der Gesellschaft ab. Es
muss noch viel passieren, bis wir die
Andersheit von Menschen als
Gleichheit erleben“.

Teilhabe „elementar“
Damit brachte der Kuratoriumsvor-
sitzende zum Ausdruck, dass Teilha-

Inklusion: Die Stiftung Lebenshilfe feiert 25-jähriges Bestehen. Festakt im Irma-Volkert-Haus

be und Gleichberechtigung für alle
Menschen elementar sind. „Das gilt
auch und gerade für diejenigen in
unserer Mitte, die ihre Interessen,
Erwartungen und Bedürfnisse im
Zweifel selbst nicht durchsetzen
können, denn Menschen mit Behin-
derungen haben einen ganz beson-
deren Anspruch auf die Solidarität,
die Hilfe und die Förderung durch
die Gemeinschaft.“

Der Vorsitzende beleuchte in sei-
ner Ansprache auch die überaus er-
folgreiche Arbeit des Stiftungsvor-
standes, dem neben dem Vorsitzen-
den Edmund Brenner auch Peter
Kernwein und Jochen Flasbeck an-
gehören. Nur durch das große Netz-
werk des gesamten Vorstandes und
die gewissenhafte Arbeit des Ge-

schäftsführers Marco Schneider sei
das jetzt vorliegende Ergebnis mög-
lich geworden.

Festvortrag von Edmund Brenner
Über die Tätigkeit der Stiftung be-
richtete Vorsitzender Edmund Bren-
ner, der seit der Gründung an der
Spitze steht. Im Fokus der Arbeit al-
ler Beteiligten sei stets das Vereins-
ziel, die Situation der Menschen mit
Behinderung zu verbessern, gestan-
den. Die allgemeine Aussage, „der
Staat hilft doch den behinderten
Menschen“, wollte Brenner nicht so
stehen lassen. „Es gibt noch drin-
gend notwendige Aufgaben, um die-
sem Personenkreis zu helfen“.
„Wäre die Stiftung vor 25 Jahren
nicht gegründet worden, so würde

Wertschätzung für die Arbeit der
Stiftung und des Vereins Lebenshilfe
zum Ausdruck. Reinhart sah im Irm-
gard-Volkert-Haus ein „Vorzeigeob-
jekt“, wie man es im weiten Umkreis
nicht mehr finde.

Die Lebenshilfe biete ein breitge-
fächertes Portfolio von der prakti-
schen Unterstützung bis zur Bera-
tung und sei so ein Leuchtturmpro-
jekt für die Umsetzung der Vorstel-
lungen für ein selbstbestimmtes Le-
ben.

Die Bundestagsabgeordnete
Nina Warken sah die erzielten Fort-
schritte der Lebenshilfe Main-Tau-
ber-Kreis und die hingebungsvolle
Arbeit bei der Umsetzung des Ge-
dankens, den behinderten Men-
schen ein erfülltes Leben zu ermög-
lichen. „Sie haben mit Ihrer Tätigkeit
die Inklusion besser gemacht“.

Persönliche Hilfe nicht zu ersetzen
Welchen Stellenwert die Arbeit der
Lebenshilfe im Main-Tauber-Kreis
hat, machte Sozialdezernentin Elisa-
beth Krug deutlich. Im Sozialetat des
Kreishaushaltes werden rund 95
Millionen Euro veranschlagt, davon
entfallen alleine auf die Unterstüt-
zung der Eingliederungshilfe runde
31 Millionen Euro.

Damit könne man aber nicht die
persönliche Hilfe ersetzen, um die
Welt für Menschen mit Behinderung
positiver zu verändern.

Musikalisch umrahmte die Mu-
sikgruppe der Lebenshilfe unter der
Leitung von Hildegard Beetz-Geier
die Feierstunde mit mehreren Lied-
vorträgen.

der Lebenshilfe im Kreis eine wichti-
ge Säule für ihre Arbeit fehlen“, so
Brenner. An dieser Stelle würdigte
der Stiftungsvorsitzende ganz be-
sonders die unermüdliche Arbeit
und das Engagement des langjähri-
gen Vereinsvorsitzenden des Ver-
eins Lebenshilfe Main-Tauber-
Kreis, Jörg Hasenbusch, der im Früh-
jahr 2023 starb. Hasenbusch habe
sich große Verdienste um den Verein
Lebenshilfe, aber auch um die Stif-
tung erworben und werde immer
unvergessen bleiben.

Das heutige Ergebnis der Stiftung
mit einem Kapital von rund 250 000
Euro sei nur durch die stetige per-
sönliche Ansprache von Menschen
möglich geworden, und der Vor-
stand freue sich über jede Zustiftung
oder Spende, denn dadurch sichere
man langfristig die Arbeit der Le-
benshilfe. Als Beispiel nannte er den
behindertengerechten Um- und
Ausbau des Irmgard-Volkert-Hau-
ses. Abschließend dankte Brenner
seinen Vorstandskollegen, vor allem
aber seinem Stellvertreter Peter
Kernwein, für dessen langjähriges
Engagement als Hausverwalter, den
Geschäftsführern Marco Schneider
und Manfred Bürckert und dem Ge-
schäftsführer der Lebenshilfe, Peter
Büche.

Breitgefächertes Portfolio
In ihren Grußworten brachten
Landtagsvizepräsident Professor Dr.
Wolfgang Reinhart, die Bundestags-
abgeordnete Nina Warken und die
Sozialdezernentin des Main-Tau-
ber-Kreises, Elisabeth Krug, ihre

Die Musikgruppe der Lebenshilfe unter der Leitung von Hildegard Beetz-Geier umrahmte die Feierstunde mit mehreren
Liedvorträgen.

Vor 25 Jahren wurde die Stiftung Lebenshilfe Main-Tauber-Kreis gegründet. Eine Festveranstaltung fand im Irma-Volkert-Haus in Heckfeld statt. BILDER WERNER PALMERT

Film und
Gespräch

über „Solawi“
Im club w 71: Hof Louisgarde

stellt sein Konzept vor

Weikersheim. Ein Dokumentarfilm,
kombiniert mit einer Projektvorstel-
lung und anschließender Diskussion
erwartet die Besucherinnen und Be-
sucher am Freitag, 17. November im
club w 71.

Der 90-minütige Dokumentar-
film „Das Kombinat“ stellt das Pro-
jekt einer „Solidarischen Landwirt-
schaft“, abgekürzt „Solawi“, vor, das
regionale Lebensmittel produziert,

Der Dokumentarfilm „Das Kombinat“
läuft am 17. November im club w 71.

BILD: REALFICTIONFILME

die Naturlandschaft pflegt und auf
genossenschaftlicher Basis bedarfs-
orientiert wirtschaftet. Für seinen
aktuellen Film hat Moritz Springer
über einen Zeitraum von neun Jah-
ren das Kartoffelkombinat aus Mün-
chen auf seiner Reise von einer idea-
listischen Idee zur größten Solidari-
schen Landwirtschaft in Deutsch-
land begleitet. Das Projekt musste
Krisen überwinden, stand kurz vor
dem Scheitern, konnte sich dann
aber doch durchsetzen.

Auch in der hiesigen Region, auf
der Gemarkung von Weikersheim,
gibt es bereits eine Solawi, den Sola-
wi Hof Louisgarde. Der club w71
zeigt am Freitag, 17. November um
20 Uhr den aufschlussreichen Doku-
mentarfilm „Das Kombinat“ in Zu-
sammenarbeit mit der örtlichen So-
lawi, die an diesem Abend ihr eige-
nes Projekt vorstellen wird und an-
schließend mit den Besuchern über
ihre bisherigen Erfahrungen disku-
tieren wird.

Reservierungen möglich unter in-
fo@clubw71.de. Weitere Informatio-
nen unter: www.realfictionfilme.de/
das-kombinat.html.

Advent als
„Schlittenfahrt“

Weikersheim. Mit den ungleichen
Brüdern Hans Torge, Ole und Frede-
rick gerät die Adventszeit zu einer ra-
santen und aberwitzigen Schlitten-
fahrt durch das weihnachtliche
Liedgut. Am Donnerstag, 30. No-
vember, kann man „Bidla Buh“ um
19.30 Uhr im Konzertsaal der Tau-
berphilharmonie erleben. Aufgrund
der großen Nachfrage wurde die
Veranstaltung in den Konzertsaal
verlegt, so dass es nun weitere Sitz-
plätze gibt. Personen, die bereits
eine Eintrittskarte gekauft haben,
werden vom Team der Tauberphil-
harmonie kontaktiert.

Die Hamburger Jungs präsentie-
ren sich als klassischer Knabenchor
oder Blockflöten-Terzett, verblüffen
mit einer spritzigen Stepp-Einlage
zu Bing Crosbys „Santa Claus Is Co-
ming To Town“ und zelebrieren den
weihnachtlichen Festschmaus als
virtuose Performance auf Tellern
und Töpfen. Allüberall erklingt be-
sinnliche Hausmusik: Hans Torge
spielt sich mit seiner festlich-jubilie-
renden Trompete und dem Marzi-
pan-Schmelz in der Stimme in die
Herzen aller Schwiegermütter.

Der sensible Ole sinniert auf sei-
ner schmeichelnden Jazzgitarre
über die erotische Ausstrahlung des
Weihnachtsmannes und der an-
sonsten stoisch trommelnde Grob-
motoriker Frederick protestiert mit
einem sozialkritischen Ausdrucks-
tanz gegen den alljährlich wieder-
kehrenden Shopping-Terror. Ihr
Weihnachtsmarkt heißt sodann:
„Advent, Advent, der Kaktus
brennt“.

Die drei Musiker haben die hohe
Kunst perfektioniert, klassische Mu-
sik und Comedy zu vereinen. Weih-
nachten bei Bidla Buh, was für eine
tolle Bescherung! Tickets gibt es bei
der Tauberphilharmonie.


